SPD-Haushaltsrede 14.03.2007
Der Staatshaushalt muss ausgeglichen sein.

Die öffentlichen Schulden müssen verringert werden.

Die Arroganz der Behörden muss gemäßigt und kontrolliert werden.

Marcus Tullius Cicero , 106 v. Chr. – 43 v. Chr. ,  römischer Politiker, Anwalt und Philosoph, der berühmteste Redner Roms und Konsul im Jahr 63 v. Chr.
Wie immer sei die Haushaltsrede eröffnet mit dem Zitat eines berühmten Zitatgebers.

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Augustin,
sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger,
verehrte Kolleginnen und Kollegen des Gemeinderates,

werte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung, 

verehrte Vertreter der Presse:

Haushaltsverabschiedung 2007 in Durmersheim, das hat heuer schon eine besondere Note: Erstmals seit 1998 setzt eine neuer Mann, ein neuer Bürgermeister  Duftmarken, erstmals wieder seit dieser Zeit – so jedenfalls das Bauchgefühl – greifen Zukunftsorientiertheit, Solidität und konstruktive, vertrauensvolle Zusammenarbeit wieder Raum.

Lassen Sie mich – um dieses zu untermauern – noch- und letztmals zurückblicken auf die Haushaltsrede 2006:  
· Wir haben 2006 neben der Landesregierung auch die Gemeindeverwaltung massiv dazu aufgefordert, die Bereiche der Kleinkinderbetreuung und die Ganztagesschulen endlich zu forcieren, um in Baden-Württemberg und in Durmersheim und Würmersheim endlich die rotze Laterne abgeben zu können. Wir hatten damals nicht zum ersten Mal darauf hingewiesen, dass sowohl für den damaligen Bürgermeister Schäfer wie aber auch für seinen in diesem Bereich wesentlich verantwortlich handelnden Amtsleiter in der Gemeindeverwaltung diese Frage nur zur Verwendung in Sonntags- und Balkonreden herhalten musste, eine Umsetzung in konkretes politisches Handeln aber nicht nur unterblieb, sondern auch mit brutaler Konsequenz hintertrieben wurde.

· Wir hatten in der Haushaltsrede 2006 nachdrücklich darauf hingewiesen, dass in Zusammenhang mit der B36-neu eine Reihe wichtigster Aufgaben wie die Planung und innerörtliche Anpassung der Verkehrsströme, die Beschilderung u.v.a.m. anstehen: Nichts ist geschehen. Wie hieß es wörtlich seinerzeit: „Mit Anträgen das Maul fusselig geredet und die Finger wund geschrieben, die Verwaltung aber im Umsetzen schwerhörig und gewohnt untätig.“

· Innerörtliche Erschließungsmaßnahmen: Achse Poststraße, Alter Bahnhof, Raiffeisengelände und und und: Gemeinderat auf Gespräche vertröstet, Anträge abgeprallt, nix passiert!

· Friedhöfe: Es herrschte große Einigkeit darüber, dass wir an die Friedhöfe herangehen müssen, und zwar konzeptionell. Nichts ist geschehen!

· Hardtsporthalle, Lebensmittelversorgung im Süden ….

Damit genug geschaut ins Sündenregister der Vergangenheit: Jedenfalls keine Neid denen, die diesen Augias-Stall aufzuräumen haben, und da muss ein Großteil des Gemeinderates einbezogen werden, wenngleich doch viele an der Viehhaltung in diesem Riesensau- bzw. besser Rinderstall mitgearbeitet haben.
Aber blicken wir jetzt nach in die Gegenwart bzw. nach vorne!
In noch ungewohnter Harmonie zwischen Gemeinderat, dessen Fraktionen und der Verwaltung verliefen die Haushaltsdiskussionen bis heute. Und es gibt keinen Anlass, von diesem Harmoniekurs heute abzuweichen.
Konkret also zum Haushalt 2007!

Im Verwaltungshaushalt, den wir gemeinsam intensivst durchgeforstet haben, ergeben sich keine gravierenden Anmerkungen: Zwar steigt dieser um 1,07 Mio. EURO, d.h. um 6,45 Prozent an, allerdings wird diese Entwicklung begleitet von einer solchen Veränderung der bereinigten Einnahmen bzw. Ausgaben, die schließlich zu einer ansteigenden Zuführung zum Vermögenshaushalt – einer der Schlüsselzahlen im Haushalt der Gemeinde – führen.
Bei der Diskussion insbesondere des Verwaltungshaushalts haben sich Verwaltung sowie alle Fraktionen darum  bemüht, ihre Ansprüche auf Sparflamme zu halten. Gerade in Zeiten knapper Kassen ist jede Ausgabe von Allen sorgfältig geprüft worden.

Und mit den Rolling Stones lässt sich als gemeinsames Motto der Haushaltsberatungen sagen: „You can’t always get what You want – but You get what You need“ oder auf gut deutsch: Beschränken wir uns also auf das Notwendige! 

Lassen Sie mich hier als Belege für die Aussage anführen die Stichworte Instandhaltungen an der Realschule, Zuschüssen zur verlässlichen Grundschule, die Zuschüsse zu den Gemeindezentren, die Sportförderung, die Förderung der kulturellen Vereine,  die Toiletten an den Waldhütten ….

 Auf der Einnahmeseite haben wir auch kommunal der konjunkturellen Situation angemessen versucht, die Belastungen unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger, aber auch unserer Gewerbebetriebe dadurch nicht zu erhöhen, dass wir die Grundsteuer A und B sowie die Gewerbesteuer unverändert belassen haben. 

Sehr erfreulich und Frucht der soliden wirtschaftspolitischen Arbeit unserer Bundesregierung die Tatsache, dass für unsere Gemeinde ein deutlich erhöhter Anteil an der Einkommenssteuer in Höhe von 4,342 Mio. EURO erwartet werden darf, das entspricht etwa einem Viertel der Gesamteinnahmen des Verwaltungshaushalts.

Gleiches gilt für die Schlüsselzuweisungen, beides zusammen führt schließlich zu einer merklich spürbaren Verbesserung unserer Verwaltungshaushaltssituation.

Die Einnahmen aus Gebühren sowie Verkauf und Mieten spielen sich im Wesentlichen im Bereich des Erwartbaren ab und geben damit keinen Grund zur besonderen Besorgnis.
Auch auf der Ausgabenseite – bei Personalausgaben, sächlichem Verwaltungsaufwand, den Zuweisungen ergeben sich keine besonders auffälligen Veränderungen oder Planabweichungen.

Zwar steigt die Kreisumlage ohne Erhöhung des Kreisumlagesatzes absolut um knapp 300 kEURO, gleichzeitig steigt aber die FAG-Umlage 202 kEURO, d.h. die negative Auswirkung auf unseren Haushalt wird nahezu kompensiert.
Insgesamt lässt die Entwicklung der Zuführungsrate zum Vermögenshaushalt gebremsten Optimismus durchaus zu.

Wie in der Vergangenheit Agonie und Untätigkeit mit Sparsamkeit gleichgesetzt wurde, dafür mag als Beleg gelten die Entwicklung der Nettoinvestitionsrate je Einwohner, also die Summe der Zuführung aus dem Verwaltungs- zum Vermögenshaushalt abzüglich der Tilgungen:

2000:

136,4

2001:

 76,97

2002:

- 9,68

2003:

 73,52

2004:

   1,81

2005:

114,85

2006:

    3,31

2007:

  20,26

Es kommt halt immer darauf an, wie man etwa sieht bzw. aus welcher Perspektive!

Zum Vermögenshaushalt:
Fast schon erschreckende Einigkeit und Harmonie ergibt sich gar bei der Analyse des Vermögenshaushaltes.
Wie eingangs bereits erwähnt, setzt sich dieser aus vielerlei Versäumnissen der Vergangenheit zusammen, viele Dinge wurden in der Vergangenheit initiiert, aber von der Verwaltung ignoriert.

Die Hauptaufgabe schlechthin im Jahr 2007 besteht darin, im Rahmen der Maßnahmen der bereits beschlossenen Ortskernsanierung die nach Inbetriebnahme der neuen B-36-Ostumgehung sich ändernden Verkehrsströme innerhalb des Ortes in gewünschte, geordnete und menschenverträgliche Bahnen zu lenken und gleichzeitig die Infrastruktur des Ortes zu optimieren. Es ist uns klar, dass mit den zur Verfügung stehenden Geldmitteln hier nur ein erster Schritt wird gegangen werden können, wir müssen hier mittel- und langfristig am Ball bleiben. 

Einen Hinweis kann ich mir aber hier nicht verkneifen, wenngleich die Kollegen von der CDU und der FWG dies mehrheitlich jedenfalls nicht gerne hören werden: hätten wir die S2 bis zum Durmersheimer Bahnhof, hätten wir nicht nur eine Jahrhundertverkehrsinfrastrukturinvestition, nein, wir hätten auch die Problematik Einfahrt Durmersheim Nord, die Thematik Bickesheimer Platz und das Ärgernis Bahnhof Durmersheim quasi im Beipack mit vom Hals. Aber: hätte und wenn! 

Neben den Maßnahmen in der Ortsmitte müssen aber auch die Ortseingänge im Blick behalten werden: Dies gilt sowohl im Norden mit der angedachten Kreisellösung und einer möglichen direkten Anbindung des Kirchspitzen, wo eine verkehrssichere Zufahrt zu den Märkten und eine gefahrlose Querung für die Fußgänger und Radfahrer ermöglicht werden muss wie auch im Süden, wo wir im Wort stehen für eine Versorgung der dortigen Wohnbevölkerung mit Lebensmitteln bzw. Gegenständen des täglichen Bedarfs!

Einig sind wir uns auch in der Frage der Hardtsporthalle, wo der TUS immerhin 2.Liga-Sport im Volleyball und – so wie es jetzt aussieht - bald die Handballer Oberligahandball anbieten werden. Hier wurden die Mittel einvernehmlich aufgestockt, um zumindest im Bereich der technischen Gewerke für den genannten Spitzensport, aber auch für den Breiten- und Schulsport optimale Bedingungen anbieten zu können. Was sich ansonsten mit der Hardtsporthalle, mit deren Standort in Verbindung mit der Bahnlinie anfangen lässt, diese Frage lässt sich nach der Grundsanierung zeitlich entspannter beantworten, sollte aber auch nicht aus dem Auge verloren werden.

Wir haben vorhin die Neukonzeptionsmöglichkeiten für die Durmersheimer Friedhöfe vorgestellt bekommen und sind uns auch hier im Gemeinderat und mit dem Ortschaftsrat Würmersheim einig, dass hier die ersten Schritte zu einer konzeptionellem Neuausrichtung der Friedhöfe getan werden müssen und auch können. Hier sind uns die Würmersheimer etwas vor, deswegen aber kein Neid, höchsten aber Ansporn für die Durmersheimer Friedhöfe!

Viele Wünsche sind noch vorhanden, werden aber angesichts der finanziellen Ausstattung unserer Gemeinde noch solche bleiben müssen: Bickesheimer Platz Komplettneugestaltung, Poststrasse mit Raiffeisengebäude und umgebendem Ensemble, Bahnhofsgebäude, altengerechtes Wohnen und und und ….

An einem Strick mit Bürgermeister Augustin - das wissen wir – ziehen wir in der Frage der Kleinkindbetreuung in Durmersheim, die, zumindest in Baden-Württemberg, an CDU-internen Kompetenzstreitigkeiten leidet. 

Ministerpräsident Öttinger verweigert konkrete Aussagen darüber, wie er gedenkt das dürftige Krippenangebot in unserem Land auszubauen, sucht stattdessen kleinlichen Kompetenzstreit mit der Bundesfamilienminsterin und hilft dabei keiner einzigen Mutter und keinem Vater!

Wir sprechen uns mit der SPD in Bund und Land dafür aus,  die Landesförderung der Kinderkrippen zu verbessern und den Betriebskostenzuschuss des Landes stufenweise von bisher 10 auf 30 Prozent anzuheben. Im Doppelhaushalt des Landes hat die SPD dafür 64 Mio. Euro zusätzlich beantragt. 
Würde dieser SPD-Vorschlag umgesetzt, erhielten die Kommunen und freien Träger bessere Rahmenbedingungen zur Schaffung zusätzlicher Krippenplätze. Und die Eltern müssten dann wegen der höheren Betriebskostenzuschüsse des Landes nicht mehr so hohe Elternbeiträge zahlen.

Unser generelles Ziel, und daran werden wir auch in Durmersheim und Würmersheim arbeiten, ist es,  mittelfristig einen Rechtsanspruch auf ganztägige Betreuung für alle Kinder ab dem vollendeten ersten Lebensjahr zu verwirklichen und den Kindergartenbesuch beitragsfrei zu machen. Damit erhielten alle Kinder unabhängig vom Einkommen der Eltern gleiche Chancen auf Förderung, Teilhabe und Bildung!
Wir sind nach mehrfacher und intensivster Diskussion des vorliegenden Haushaltes in unserer Fraktion zum Ergebnis gekommen, dass wir dem Haushalt, den wir in gemeinsamer Diskussion mitgestaltet und miterarbeitet haben, natürlich auch zustimmen!

Sehr geehrte Damen und Herren, zum Abschluss meiner Ausführungen möchte ich mich bei Ihnen, Herr Bürgermeister Augustin und bei  den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Gemeindeverwaltung sowie allen Kolleginnen und Kollegen des Gemeinderats für die gute, konstruktive und vertrauensvolle Zusammenarbeit und den Einsatz für die Belange unserer Gemeinde im zurückliegenden Jahr bedanken.
Unser besonderer Dank gilt dem Rechnungsamtsleiter, Herrn Franzen und seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, der auch bei Aufstellung dieses Haushalts Höchstleistungen erbracht hat.

Vielen Dank Ihnen allen für Ihre geschätzte Aufmerksamkeit!
